
Ausgetretene Pfade verlassen und
stattdessen neue, frische Ideen zuzu-
lassen, weiterzuentwickeln und im
gemeinsamen demokratischen Kon-
sens in zukunftsfähige Lösungen für
unsere Gemeinde zu überführen, das
wünschen sich nicht nur die Vertre-
ter der GLB, sondern auch viele Büt-
telborner Bürgerinnen und Bürger.
Deshalb ist es auch das erklärte
Wahlziel der GLB bei der anstehen-
den Kommunalwahl am 27. März die
Mehrheitsverhältnisse zu verändern
und den Stillstand in unserer Ge-
meindepolitik zu beenden. 

Zwar konnten in der Vergangenheit
einige der zahlreichen Anträge der
GLB im Gemeindeparlament durchge-
setzt werden, doch dann hakte es oft
bei der Umsetzung. Im Regelfall aber
werden innovative Konzepte bereits
vor der Abstimmung im Keim erstickt.

Das hat natürlich seinen Grund.
Seit rund einem viertel Jahrhundert
hat die SPD, geführt vom allmächtigen
Rathaus-Übervater Horst Gölzen-
leuchter, die Sitzmehrheit im Büttel-
borner Gemeindeparlament. Und das
hat in der Vergangenheit und jüngst
zu mehr und mehr einseitigen Ent-
scheidungsfindungen geführt. Bevor
neue Ideen und konstruktive Lösungs-
ansätze in den eigentlich dafür vorge-
sehenen Gemeindevertreter- und Aus-
schuss-Sitzungen diskutiert wurden,
erschien die SPD-Fraktion meist mit
einer vorgefassten, vorab partei-intern
abgestimmten Meinung und blockier-
te mit ihrer Stimmenmehrheit oft jeg-
lichen Gang neuer Wege, die in eine
bessere Zukunft unserer Gemeinde
führen könnten. 

Die GLB hat bereits vor über einem
Jahr damit begonnen, alle von der Ge-
meindepolitik betroffenen Entschei-
dungsfelder zu durchleuchten und im
Dialog mit den Einwohnerinnen und
Einwohnern aller Ortsteile neue Per-
spektiven für Büttelborn zu entwik-
keln. Das daraus resultierende Wahl-
programm der GLB umfasst eine Viel-
zahl wichtiger Themenbereiche, die je

nach Wahlausgang das Gemeinwohl in
unserer Gemeinde aktuell und in Zu-
kunft in die eine oder in die andere
Richtung lenken werden.
4Wie entwickelt sich die derzeitige Si-
tuation verfügbarer Kindergarten-
Plätze und hoher Kita-Gebühren?
4Wie können die Jugend- und Senio-
reneinrichtungen in unserer Gemein-
de verbessert und zeitgemäßer gestal-
tet werden?
4Wie können bestehende Mängel in
den Bereichen Verwaltung, Organisa-
tion und Finanzen der Gemeinde be-
hoben werden?
4Wie bekommen wir mehr Kompe-
tenz und Weitsicht in die kommuna-
le Landschaftspflege?
4Wie kann das lokale Kulturangebot
generationenübergreifend und für al-
le Ortsteile verbreitert werden?
4Was muss getan werden, um unse-

ren Standort für die Wirtschaft inter-
essanter zu machen und lokale Ar-
beitsplätze zu schaffen?
4Wie können die sportlichen Einrich-
tungen weiter verbessert und auch
nicht vereinsgebundene Sportangebo-
te bereitgestellt werden?
4Wie können gefährliche Verkehrs-
wege entschärft, das Radwege-Netz
und die ÖPNV-Anbindung besser aus-
gebaut werden?
4Wann investiert die Gemeinde in
energiesparende Zukunftstechnolo-
gien, anstatt veraltete Energiefresser
teuer zu bezahlen?
4Was kann die Gemeinde tun, um die
Fluglärmbelastung zu reduzieren?

Das sind nur einige der drängen-
den Fragen, auf die das Wahlpro-
gramm der GLB versucht gestaltungs-
fähige Antworten zu geben. Wie diese
Antworten konkret aussehen, können

Sie auf den Innenseiten dieser und der
nächsten Ausgabe unserer Grün-
schnabel-Wahlzeitung lesen.

Die GLB ist sehr zuversichtlich,
dass sich auch die Wählerinnen und
Wähler über diese Fragen ihre Gedan-
ken machen und mit ihrer Entschei-
dung am 27. März die richtige Ant-
wort geben. Getragen von diesem Op-
timismus schickt die GLB 15 Kandida-
ten in die Kommunalwahl, die mit ih-
rem Engagement die Alleinherrschaft
der SPD beenden und für demokrati-
schere Entscheidungsprozesse in un-
serer Gemeindepolitik sorgen wollen. 

„Wir wollen einen echten Wettbe-
werb der besseren Ideen, der sich in
konkreten Verbesserungen für die
Bürgerinnen und Bürger unserer Ge-
meinde auszahlt“, bringt der GLB-Vor-
sitzende Stefan Paul das Ziel für die
Zeit nach der Wahl auf den Punkt.

Tarek Al-Wazir zur Kommunalwahl in Büttelborn:

Liebe Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Büttelborn,

in den Städten und Gemeinden erleben die Bürgerinnen und Bürger staatliches Handeln 
und demokratische Mitbestimmung direkt und unmittelbar. Es ist die Kommunalpolitik, 
die sich um die Grundbedürfnisse und Alltagssorgen der Menschen kümmert. In Ihrer Ge-
meinde setzt sich die Grüne Liste Büttelborn seit 1980 mit innovativen Ideen und Kon-
zepten für eine bessere Zukunft der Bürgerinnen und Bürger ein. Leider haben die beste-
henden Mehrheitsverhältnisse im Büttelborner Gemeindeparlament in der Vergangenheit
oft dazu beigetragen, dass viele durchdachte Vorschläge für positive Veränderungen in Ih-
rer Gemeinde nicht aufgenommen wurden. Alleinherrschaft, egal von wem, über einen
sehr langen Zeitraum behindert oft den demokratischen Prozess des Ringens um die beste
Idee. Es müsste eine selbstverständliche Erkenntnis sein, dass gute Ideen niemals nur
von einer politischen Partei kommen und dass Mehrheit nicht gleich Wahrheit ist.
Über die Kommunalwahlen können sich die Bürgerinnen und Bürger einbringen und einmischen, sich an einer
zukunftsorientierten Gestaltung ihres Gemeinwesens beteiligen. Gestalten Sie die Zukunft Ihrer Gemeinde mit und
treffen Sie am 27. März die richtige Wahl für mehr Vielfalt in der Büttelborner Gemeindepolitik.

Ihr Tarek Al-Wazir, Landesvorsitzender BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Hessen
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Mehrheiten brechen –
Demokratie stärken!
GLB kämpft für neue Mehrheitsverhältnisse im Gemeindeparlament

Zeitung der unabhängigen Wählergemeinschaft Grüne Liste Büttelborn
Erste Sonderausgabe zur Kommunalwahl 2011 

BITTE
UMBLÄTTERN!

Lesen Sie mehr:
Was wir für Sie in unserer
Gemeinde verbessern 
wollen 
... auf Seite 2/3

Wer für Sie um mehr Demo-
kratie in Büttelborn kämpft 
... auf Seite 2/3

Wann und wo wir Sie über
unsere Ziele informieren 
... auf Seite 4

Demokratie beginnt vor Ort

Klartext:
Noch mehr
Krach am
Himmel?

Mainz fordert
alternative Flugrouten
für neue Nordwest-
Landebahn

Als wenn es am Himmel über unserer
Gemeinde nicht schon laut genug wäre,
fordert jetzt die Landesregierung von
Rheinland-Pfalz eine Verlegung der ge-
planten Flugrouten für die neue Lande-
bahn Nordwest. Das wurde mit einem
vom RPL-Wirtschaftsministerium be-
auftragten Gutachten untermauert. Da-
mit sollen Mainz und Rheinhessen
deutlich vom Fluglärm entlastet wer-
den, was aber im Ergebnis dazu führen
würde, dass es über unserer Gemeinde
noch lauter wird. Insbesondere die vom
Fluglärm ohnehin schon stark belasteten
Einwohner in den Ortsteilen Worfelden
und Klein-Gerau würden täglich noch
mehr Turbinen-Musik auf die Ohren be-
kommen. Eines muss man aber den Pfäl-
zer Politikern zugute halten – die tun
wenigstens etwas, um ihre Bürger vor
höherem Fluglärm zu schützen. Und
was tut unser Herr Bürgermeister, der
immerhin als Mitglied der Fluglärm-
kommission Schaden von unserer Ge-
meinde abwenden soll, nämlich nachge-
wiesenen gesundheitlichen Lärmscha-
den für unsere Kinder, Senioren und alle
betroffenen Bewohner? Der Rathaus-
Chef schweigt und verharrt wie so oft im
Stillstand. Hallo Herr Bürgermeister,
bitte tun Sie das, wofür Sie gewählt
worden sind und kümmern Sie sich um
das "Wohl" Ihrer Bürger. Denn das
„Weh“ verspüren wir jetzt schon oft ge-
nug in unseren Ohren, wenn die Flug-
paraden über unseren Himmel ziehen.

Die Bürger unserer
Gemeinde wollen
weniger Fluglärm,
nicht noch mehr!

Bereit für mehr Demokratie in unserer Gemeinde – Ihr Kandidaten-Team der GLB



Ihr GLB-Kandidat Frieder Engel
Alter: 59 Jahre 
Familie: verheiratet, 2 Kinder und 2
Enkelkinder
Beruf: Mathematiker, beschäftigt bei
der Adam Opel AG in Rüsselsheim.
Hobbies: Musik machen, Lesen, Rad-
fahren, Wandern, deutsche und euro-
päische Geschichte, Kommunalpolitik

Frieder Engel ist Fraktionsvorsitzen-
der der GLB. Als Gründungsmitglied
ist er seit 1980 von Beginn an dabei
und gehört seit 1981 ununterbrochen
der Gemeindevertretung an. Sein Mot-
to „Habe Mut, dich deines eigenen
Verstandes zu bedienen!“ stammt
aus der deutschen Aufklärung und
heißt für ihn aktuell, dass dies auch
mancher Gemeindevertreter tun soll-
te, statt einfach die Vorgaben des Bür-
germeisters nachzubeten.

Für Frieder Engel ist die Förderung
der kommunalen Wirtschaft ein be-
sonders wichtiges Anliegen. Durch die
Ansiedlung von (möglichst umwelt-
freundlichen) Firmen sollen neue Ar-
beitsplätze vor Ort geschaffen und die
Gewerbesteuer-Einnahmen verbessert
werden, was angesichts der ange-
spannten Finanzlage der Gemeinde
zwingend notwendig ist. Dafür sollte
dringend eine spezielle Stelle für
Wirtschaftsförderung im Rathaus be-
setzt werden, die derzeit vom sowie-
so omnipräsenten Bürgermeister nur
nebenbei und damit unbefriedigend
erledigt wird.

Frieder Engel kämpft dafür, dass
Entscheidungen zukünftig wieder in
der Gemeindevertretung und ihren
Gremien vorbereitet und getroffen
werden – und nicht wie bisher allzu
oft geschehen, vorab innerhalb der
Mehrheitsfraktion getroffen und in
den demokratischen Gremien nur
noch durchgeboxt werden. Denn Be-
schlüsse, die öffentlich diskutiert wer-
den, erhöhen die Transparenz für die
Bürger und stärken die Demokratie.

Haben Sie Fragen an Frieder Engel? 
Sie erreichen ihn unter 06152-7259,
mobil: 0172-1799247 oder per Email:
frieder_engel(at)glb-im-web.de. 

Er freut sich über Ihr Interesse. 

Ihr GLB-Kandidat Andreas Barthel
Alter: 21 Jahre 
Familie: ledig, keine Kinder 
Beruf: Nach Abitur Ausbildung zum
Systemelektroniker bei der Landau
electronic GmbH in Mörfelden-Wall-
dorf
Hobbies: Triathlon, Musik machen
und Kommunalpolitik

Andreas Barthel engagiert sich erst
seit kurzem für die GLB in der Kom-
munalpolitik. Den Anstoß dazu gaben
die „Stolpersteindebatte“ in Groß-Ge-
rau und seine Verärgerung über die
geplante Flughafenerweiterung. „Die
Philosophen haben die Welt nur ver-
schieden interpretiert; es kommt aber
darauf an, sie zu verändern“, ist sein
Motto, um mit dem Verändern –
selbstverständlich zum Positiven – in
unserer Gemeinde anzufangen.

Vor allem die Kinder- und Jugend-
politik liegt Andreas Barthel am Her-
zen. Selbst in der Jugendarbeit des
Blasorchesters Büttelborn engagiert,
konnte er hautnah erleben, wie Ju-
gendliche gesellschaftliches Engage-
ment entwickeln, wenn sie in das Ver-
einsgeschehen einbezogen werden.
Dies in die Kommunalpolitik zu brin-
gen und das Engagement der Jugend-
lichen stärker zu fördern, ist sein per-
sönliches Ziel. Genauso engagiert er
sich für mehr Demokratie in der Ge-

meindepolitik und fordert, dass wie-
der mehr geredet wird unter Gemein-
devertretern und Fraktionen, aber
auch mehr mit den Bürgerinnen und
Bürgern, denn Demokratie heißt Herr-
schaft des Volkes. Deshalb sollte es in
Büttelborn wieder mehr Demokratie
geben, statt Alleinherrschaft einer
Partei, die ohne Willen zum Dialog
einfach „durchregiert“.

Haben Sie Fragen an Andreas Barthel?
Sie erreichen ihn unter 
06152-53250 oder per Email: 
andreas_barthel(at)glb-im-web.de. 

Er freut sich über Ihr Interesse. 

Alter: 50 Jahre 
Familie: verheiratet, 3 Kinder 
Beruf: Diplomverwaltungswirtin, be-
schäftigt beim Regierungspräsidium
Darmstadt
Hobbies: Wandern, aktiver Frauenfuß-
ball, Lesen, Kommunalpolitik
Ehrenamtlich: Telefonberaterin am
Kindersorgentelefon

Ute Kroiß engagierte sich bereits da-
mals in der „Anti Startbahn West“-Be-
wegung und ist seit März 2010 bei der
GLB an Bord. Diesen Entschluss fass-
te sie beeindruckt vom Engagement
und Fachwissen, mit dem sich die
GLB-Fraktion den brennenden The-
men in der Gemeindevertretung stellt
und sich trotz herrschender Mehr-
heitsverhältnisse nicht beirren lässt.
Gemäß ihrem Motto „Mit gesundem
Menschenverstand und gegenseiti-
gem Respekt Kommunalpolitik gestal-
ten“, will Sie dafür kämpfen, dass im
Gemeindeparlament wieder die Belan-
ge unserer Bürgerinnen und Bürger im
Vordergrund stehen und nicht auf de-
ren Kosten parteipolitische Muskel-
spiele die Kommunalpolitik bestim-

men. Im Gemeindeparlament will sie
zukünftig ihr berufliches Fachwissen
aus der Landesverwaltung einbringen
und sich für eine Optimierung des
kommunalen Verwaltungshandelns
unserer Gemeinde einsetzen, wo der-
zeit die reformresistente Rathausfüh-
rung dringend notwendige Maßnah-
men blockiert und damit die Gemein-
dekasse weiter belastet, statt sie zu
entlasten. Sie kämpft dafür, dass die
Entscheidungen in Büttelborn wieder

durch echte Meinungsbildung erreicht
werden und nicht durch die Vorgabe
eines Einzelnen. Entgegen der mo-
mentan oft praktizierten Verschlep-
pungstaktik sollen beschlossene Vor-
gaben dann auch möglichst zeitnah
durch die Verwaltung umgesetzt wer-
den.

Haben Sie Fragen an Ute Kroiß? Sie er-
reichen sie unter 061520-81438 oder
perEmail:ute_kroiss(at)glb-im-web.de. 

Sie freut sich über Ihr Interesse. 

Ihre GLB-Kandidatin Ute Kroiß

Es geht um die Zukunft

In unserer Gemeinde gibt es mittlerweile allzu viele Baustellen, die in der
jüngsten Vergangenheit nur unzureichend oder gar nicht bearbeitet wurden.
Die schwache kommunale Finanzlage alleine kann dafür keine Ausrede sein.
Es gilt vielmehr aus dieser Situation neue Reformen abzuleiten und mit fri-
schen Ideen und innovativen Konzepten erfolgversprechende Lösungen zu
entwickeln. Die GLB hat sich dieser Aufgabe gestellt, den Status Quo hin-
terfragt und Konzeptansätze entwickelt, mit denen unsere Gemeinde in ei-
ne sichere und vor allem bessere Zukunft für alle Bürgerinnen und Bürger
geführt werden kann.

Hier der 1. Teil der GLB-Wahlprogramms im Einzelnen:

Baustelle „Kinder- und Familienpolitik“

Veränderte Familienstrukturen mit immer mehr Alleinerziehenden und jungen Fa-
milien, in denen beide Elternteile berufstätig sind, erfordern heute eine punktge-
naue Zeitplanung der Eltern, um eine geregelte Betreuung für ihre Kinder gewähr-
leisten zu können. Hier ist die Gemeindepolitik gefordert, für angemessene Betreu-
ungsangebote für die Kindergartenkinder sowie für die Grundschulkinder nach
Schulschluss zu sorgen. Für die Betreuung in den Kindergärten bietet die Gemein-
de hier ein kompliziertes Buchungsmodell mit verschieden Zeit- und Zusatzmodu-
len an, bei dem die Eltern z.B. zwischen verschiedenen Anfangs- und Endzeiten der
Kinderbetreuung wählen können. Zwar trägt das den flexiblen Arbeitszeiten vie-
ler Eltern Rechnung, erschwert aber aus pädagogischer Sicht die Umsetzung ganz-
heitlicher Lernprozesse in der Gruppe.

Deshalb fordert die GLB für die Kindergärten:

4Ein vereinfachtes Betreuungsmodell mit weniger Zusatzmodulen und einer ver-
längerten Grundzeit von mindestens 5 Stunden
4Vollzeitangebote für ganztägig berufstätige Eltern
4Ein breites Mittagessensangebot in angemessenen Räumen
Der aufgrund eines GLB-Antrags initiierte Neubau eines dritten Kindergartens in
Büttelborn ist mittlerweile in der Planungsphase. Hier wird die GLB weiter für ei-
ne schnelle Realisierung kämpfen, damit die vom Bund ab 2013 geforderte Betreu-
ungsquote für Kleinkinder unter 3 Jahren in einem pädagogisch sinnvollen Rah-
men umgesetzt werden kann. Eine starke Erhöhung der Kindergartengebühren
lehnt die GLB ab und fordert die Gemeindeverwaltung auf, vorhandene Einspar-
potenziale (wie z.B. den hohen Energieverbrauch und eine undurchschaubare Bau-
hofumlage) zu überprüfen und entsprechend zu nutzen. Zur Finanzierung des neu-
en Kindergartens sollten bevorzugt die Gewinne aus dem Verkauf der Grundstük-
ke im Baugebiet „Am Grünen Weg“ herangezogen werden. Um Familien und Allein-
erziehende zukünftig noch besser unterstützen zu können, tritt die GLB für die
schnelle Umsetzung eines koordinierten Gesamtkonzepts für alle Kindergärten und
Grundschulen in unserer Gemeinde ein.

ziert werden könnten.
4Bessere Nutzung des riesigen Bauhof-
geländes, wo momentan nur der Bauhof-
leiter residiert, in dem z.B. das Bauamt
in die großen Räumlichkeiten umzieht
und die Feuerwehr Büttelborn dort ihren
Hauptstandort errichtet. Leerstehende
gemeindeeigene Objekte, die nur Kosten
produzieren, könnten durch verwal-
tungsinterne Verlagerung effizient ge-
nutzt werden.
4Stärkung der Wirtschaftsförderung
durch Schaffung einer eigenen Stelle, die
im Gegenzug in einem anderen Verwal-
tungs-bereich mit geringerer Priorität
eingespart werden könnte.

Baustelle „Verwaltung, Organisation und Finanzen“

Im gesamten Bereich unserer Gemeindeverwaltung gibt es viele kleinere und grö-
ßere Baustellen, die dringend überprüft und konsequent optimiert werden müs-
sen, um effektivere Verwaltungsabläufe zu erreichen, um einen besseren Bürger-
Service bieten zu können und insbesondere, um die Gemeindekasse zu entlasten.

Unsere Forderungen im Bereich Verwaltung:

4Zusammenführung der verstreut angesiedelten Verwaltungsabteilungen, z.B.
durch Nutzung des derzeit leer stehenden Wohnhauses Mainzer Straße 15, wodurch
die immensen Kosten der Gemeinde für angemietete Büroräume erheblich redu-

Unsere Forderungen im Bereich
Organisation:

4Einrichtung eines serviceorientierten
Bürgerbüros mit zeitgemäßen Öffnungs-
zeiten als zentrale Anlaufstelle der
Bürger für alle wichtigen Kontakte mit
der Verwaltung 
4Verstärkte Nutzung des Internetauf-
tritts der Gemeinde mit einer höheren
Aktualität und einer Verbesserung der
Nutzerangebote, z.B. Downloads im üb-
lichen PDF- statt ODT-Format, Einsatz
korrekter Links, etc.
4Entwicklung eines effizienten Nut-
zungskonzepts für alle Alten Rathäuser,
z.B. für Trauungen, Feste, Ausstellun-
gen, etc.
4Einrichtung eines zentralen Gemein-
de-Grillplatzes für die Bürgerinnen und
Bürger, der z.B. vom Bauhof betreut wer-
den kann 

Unsere Forderungen im Bereich
Finanzen:

4Mehr Transparenz in den Gemeinde-
haushalten. 
4Nachhaltiger Umgang mit dem Ge-
meindevermögen, z.B. beim kommuna-
len Energieeinsatz. 

Wussten Sie
schon, ...
dass in einem normalen Haushalt vor-
kommende Bakterien im Normalfall
harmlos und sogar in einem gewissen
Maße wichtig für ein stabiles Immun-
system sind? Schon unsere Omas
wussten, dass Kinder in super-saube-
ren Wohnungen anfälliger für Krank-
heiten und Allergien sind als andere.
Verzichten Sie deshalb weitgehend
auf scharfe Chemiereiniger. Das senkt
Ihre Kosten und verhindert eine unnö-
tige Verunreinigung des Grundwas-
sers mit gesundheits- und umwelt-
schädlichen Pestiziden.

Das Wahlprogramm der GLB für die
Kommunalwahl am 27. März 2011



Alter: 72 Jahre
Familie: verheiratet, 2 Kinder, 1 Enkel-
kind 
Beruf: Maschinenbau-Ingenieur, jetzt
Rentner
Hobbies: persönliche Gesundheits-
pflege im Alter, z.B. Fitnesscenter-Be-
suche oder Radfahren, Kommunalpo-
litik

Wulf Witusch ist bereits seit 1982 ak-
tives Mitglied der GLB. Von 1993 bis
2001 und von 2004 bis 2006 war er
für die GLB als Mitglied der Gemein-
devertretung aktiv. Aufgrund seiner
engagierten Art wurde er 2007 von
der GLB-Parteiversammlung einstim-
mig zum Ehrenvorsitzenden der GLB
ernannt. 

Wulf Witusch hat immer ein offe-
nes Ohr für die Belange und Probleme
seiner Mitbürger und setzt sich trotz
seines Alters immer noch mit all sei-
ner Kraft engagiert für bürger- und
umweltfreundliche Lösungen in unse-
rer Gemeinde ein. Sein Motto „Halte
Dich bereit für Aufgaben, die Du noch
bewältigen kannst“, lässt hoffen, dass
er dies auch für die GLB und unsere
Gemeinde noch viele Jahre tun wird.

Haben Sie Fragen an Wulf Witusch? Sie
erreichen ihn unter 06152-2717 oder
per Email: 
wulf_witusch(at)glb-im-web.de. 

Er freut sich über Ihr Interesse. 

Alter: 60 Jahre
Familie: verheiratet, 1 Tochter
Beruf: Dipl.- Ing. Maschinenbau, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der
Hochschule Darmstadt
Hobbies: Tischtennis, Radfahren,
Haus und Garten, Kommunalpolitik

Dieter Schulmeyer fand seinen kom-
munalpolitischen Weg über die Protest-
bewegung gegen die Startbahn West
zum Gründungsmitglied der GLB. Von
1981 bis 1987 war er als Gemeindever-
treter und Mitglied des Gemeindevor-
standes für die GLB tätig. Nach länge-
rer Pause ist er seit 2008 wieder für die
GLB in der Gemeindevertretung aktiv.

Er setzt sich für Gerechtigkeit und To-
leranz ein und ist wie schon Albert
Einstein der festen Überzeugung „Der
Mensch und seine Sicherheit müssen
bei technologischen Abenteuern im-
mer unsere Sorge sein“. Dieter Schul-
meyer engagiert sich besonders für ei-
ne menschenfreundliche ökologische
Technik. Er plädiert für die Abschaf-
fung der Atomkraft und für den Ein-
satz alternativer Energien. Das sind
nicht nur Themen für Land und
Bund, sondern auch in unserer Ge-
meinde gibt es hier viel zu tun. Dabei
sollte die Einsparung von Energie an
erster Stelle stehen, wo es u.a. mit ver-
alteten und unrentablen Heizanlagen
und schlecht gedämmten kommuna-
len Gebäuden etc. eine Vielzahl unbe-
arbeiteter Baustellen in allen drei
Ortsteilen gibt. Darüber hinaus setzt
er sich für eine dringende Realisie-
rung von Photovoltaik-Anlagen auf
gemeindeeigenen Gebäuden ein, an
denen sich alle Gemeindebürger betei-
ligen können (Bürgersolaranlagen).

Haben Sie Fragen an Dieter Schulmey-
er? Sie erreichen ihn unter 
06152-84720, mobil: 0171-6052668
oder per Email:
dieter_schulmeyer(at)glb-im-web.de.

Er freut sich über Ihr Interesse.

Alter: 61 Jahre 
Familie: geschieden, 1 Sohn 
Beruf: seit 2010 in Altersteilzeit
Hobbies: Musik hören, Lesen, ihre Tie-
re und ihr Dschungel, Kommunalpo-
litik

Else Kahl ist bereits seit 1989 bei der
GLB aktiv und vertritt derzeit die GLB-
Fraktion im Bau, Planungs- und Ver-
kehrsausschuss. Ihr Motto „Es gehört
oft mehr Mut dazu, seine Meinung zu

ändern, als ihr treu zu bleiben“ hat sie
beim Streit um den Worfeldener Golf-
platz bereits gedankliche Taten folgen
lassen. Damals hatte Sie versucht, mit
der GLB den Golfplatz zu verhindern.
Den ökologischen Wert zweifelt sie
zwar immer noch an, respektiert
aber die landschaftsarchitektonische
Umsetzung, die ansprechend in die
Natur eingefügt wurde.

Sie kämpft seit vielen Jahren gegen
die Atomkraft und setzt sich aktuell
besonders für die Abschaltung des to-
tal veralteten AKW Biblis ein, das er-
hebliche Sicherheitsrisiken für die Re-
gion und auch für unsere Gemeinde
bietet. Im Gegenzug fordert Sie eine
stärkere Förderung alternativer Ener-
gieerzeugung und ein Umdenken in
der kommunalen Energiepolitik. Um
die unerträgliche Lärmbelastung zu
reduzieren, gibt es für sie zu einem
„Nachtflugverbot, ohne Wenn und
Aber“ keine Alternative.

Haben Sie Fragen an Else Kahl? Sie er-
reichen sie unter 06152-40802 oder
per Email: else_kahl(at)glb-im-web.de. 

Sie freut sich über Ihr Interesse. 

Ihr GLB-Kandidat Stefan Paul

Alter: 57 Jahre 
Familie: verheiratet, 3 Kinder, 1 Hund
Beruf: Maschinenbauer, Geschäfts-
führer SPEEC Stefan Paul Energy
Equipment Consulting GmbH in Büt-
telborn.
Hobbies: Lesen, Reisen, eigene Photo-
voltaik-Anlage seit 13 Jahren (erste in
Büttelborn), Kommunalpolitik

Stefan Paul ist seit 1998 bei der GLB
aktiv und aktueller Parteivorsitzen-
der. Seit 2009 ist er wieder Mitglied
der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
im Kreistag Groß-Gerau und dort Mit-
glied im Umweltausschuss. Neben der
Kommunalwahl in Büttelborn kandi-
diert er auch für die Kreistagswahl,
die ebenfalls am 27. März stattfindet. 
Stefan Paul ist überzeugt: „Kernkraft-
werke haben ein tödliches Problem

mit ihrem Abfall und außerdem einen
sehr schlechten Wirkungsgrad“. Des-
halb fordert der erfahrene Energieex-
perte die Nutzung regenerativer Ener-
gien auf kommunaler Ebene, u.a.
durch große Photovoltaik-Anlagen
mit Bürgerbeteiligung (z.B. Bürgerso-
laranlage auf der Deponie Büttelborn)
sowie durch Windkraftanlagen. Wei-
terhin sollte die Gemeinde die Grün-
dung von nachbarschaftlichen Ener-
giegenossenschaften zur gemeinsa-
men Erzeugung von Strom und Wär-
me in Kraft-Wärme-Kopplung unter-
stützen und den Ausbau der kommu-
nalen Kraft-Wärme-Kopplung (Sport-
halle, Pestalozzischule, Kita Regenbo-
gen, ZfG, Wohnen im Alter etc.) för-
dern. Er engagiert sich für den Aus-
bau der Kreismülldeponie zu einem
Energieerzeugungs- und Gewerbe-
zentrum mit erneuerbaren Energien
(Biogas, Biomasse, Solarenergie) bei
gleichzeitiger Ansiedlung von wär-
meintensivem Gewerbe (Baustoffe,
Wäscherei, Lebensmittel, Gewächs-
häuser, Fischzucht etc.). Außerdem
fordert er eine jährliche Konferenz
für effiziente Nutzung von erneuerba-
ren Energien mit Schwerpunkt bei
kleinen und mittleren Kommunen.

Haben Sie Fragen an Stefan Paul? Sie
erreichen ihn unter 06152-949520
oder mobil: 0171-8012114 oder per
Email: stefan_paul(at)glb-im-web.de. 

Er freut sich über Ihr Interesse. 

Ihr GLB-Kandidat Dieter Schulmeyer

Ihr GLB-Kandidat Wulf Witusch

unserer Gemeinde!
4Reduktion des kommunalen Gebäude-
bestands auf das Notwendigste
4Antizyklisches Investitionsverhalten,
d.h. Geldanlage in guten Zeiten (z.B. in
Grundstücke) und kontrollierte Investi-
tionen in schlechten Zeiten
4Projektförderungen für Vereine, etc.
sollen erst nach ausreichender Diskussi-
on in den Ausschüssen und der Gemein-
devertretung genehmigungsfähig sein
4Transparentere Ausschreibungsver-
fahren, z.B. über eine gemeinsame Inter-
netplattform mit dem Kreis Groß-Gerau.

Baustelle „Jugend- und
Seniorenpolitik“

Weshalb werden die kommunalen Ju-
gendzentren, insbesondere in Büttel-
born und Worfelden, von unserer Ge-
meindejugend wenig besucht? Die Ju-
gendlichen holen sich ihren Spaß – im
positiven Sinne – dort, wo er geboten
wird, sprich wo die attraktivsten Ange-
bote passend zum heute herrschenden
Zeitgeist zu finden sind. Deshalb muss
es im Interesse der Gemeinde sein, die
kommunalen Jugendangebote zielgrup-
pengerechter zu gestalten, wie bei-
spielsweise:
4verlängerte Öffnungszeiten der Ju-
gendzentren (momentan nur bis 20
Uhr), was in Zeiten von immer mehr
Ganztagesschulen mehr als angebracht
wäre und in unseren Nachbargemeinden
bereits erfolgreich praktiziert wird.
4Attraktivere Angebote, die sich wieder
näher am Freizeitverhalten der Jugend-
lichen orientieren. Unsere Jugendzen-
tren könnten z.B. „Open Stage“-Veran-
staltungen durchführen, bei denen sich
Hobby-Musiker auf offener Bühne aus-
toben können.
4Für das marode Jugendzentrum in
Worfelden muss schnell eine sachge-
rechte Lösung gefunden werden. Die
GLB plädiert hier für einen kostengün-
stigen Neubau, bei dem auch die Vor-
stellungen und Bedürfnisse der Jugend
bereits im Vorfeld mit eingebunden wer-
den sollen. 

Im Unterschied zum teilweise
schlechten Zustand der Jugendzentren
sind die bestehenden Einrichtungen im
Senioren-Pflegebereich in unserer Ge-
meinde ausreichend und bieten eine gu-
te Betreuungs- und Versorgungsqualität.
Aber in Zukunft wird auch der Bedarf an
speziellen Einrichtungen für das „Woh-
nen im Alter“ immer größer werden.
Deshalb wollen wir frühzeitig gezielte
Projekte initiieren, die auch Angebote
für betreutes Wohnen beinhalten, damit
auch ältere Menschen ihren Lebens-
abend würdevoll verbringen können.

Baustelle „Natur und Umweltschutz“

Im Bereich des Naturschutzes und der Landschaftspflege liegt in unserer Gemein-
de leider sehr Vieles in Argen. In letzter Zeit wurden im kommunalen Bereich im-
mer häufiger falsche oder übertriebene Pflegemaßnahmen festgestellt. Hier fehlt es
dem eingesetzten Personal oft am notwendigen Fachwissen, denn „gut gemeint, ist
noch lange nicht gut gemacht“. Hier muss die Gemeinde dringend für eine geziel-
te und professionelle Mitarbeiterschulung sorgen und bei anstehenden Neuanstel-
lungen stärker auf eine adäquate Ausbildung sowie eine ausreichende Berufserfah-
rung (möglichst im Bereich Garten- und Landschaftsbau) der Bewerber achten. Ein
erfahrener Landschaftsgärtner wird beispielsweise bei der Planung und Realisierung
von Grünanlagen bereits vorab darauf achten, dass in der Folgezeit keine besonders
aufwendigen und damit auch für die Gemeinde teuren Pflegemaßnahmen notwen-
dig werden. Leider war in der Vergangenheit das Gegenteil öfter der Fall. Deshalb
sollte für diesen Aufgabenbereich zukünftig auch die Fachkompetenz der Natur-
schutzverbände stärker von der Gemeinde genutzt werden. Die Natur wird in Zu-
kunft einen immer höheren Stellenwert in der Freizeitqualität der Menschen einneh-
men. Um unseren Einwohnern und Besuchern hier langfristig attraktive Naherho-
lungsangebote machen zu können, setzt sich die GLB engagiert für eine aktive Ein-
bindung unserer Gemeinde in den Regionalpark Rhein-Main ab 2011 ein.

Baustelle „Lokale Kulturpolitik“

Mit dem Café Extra wurde in Büttelborn ein erfolgreiches Zentrum der lokalen Kul-
turszene in unserer Gemeinde etabliert, das mittlerweile weit über die Grenzen
Büttelborns bekannt und geschätzt ist. Deshalb sollte diese kulturelle „Marke“ wei-
terhin mit Unterstützung der Gemeinde gepflegt und um ein breiteres Veranstal-
tungsspektrum erweitert werden. Hier fehlt es beispielsweise derzeit noch an spe-
ziellen Jugendprogrammen, die eine sinnvolle Ergänzung auch im Hinblick auf die
angestrebte Verbesserung der derzeit mangelnden attraktiven Angebote für un-
sere Jugend wären. In die Veranstaltungstouren „Café Extra unterwegs“ sollte ne-
ben dem Bürgerhaus Worfelden und Volkshaus Büttelborn zukünftig auch das
Volkshaus Klein-Gerau eingebunden werden, um in allen Ortsteilen die lokale Kul-
turpräsenz zu verbessern.

In der nächsten Wahl-Sonderausgabe des Grünschnabels informieren wir Sie
über unser Wahlprogramm zu den Themen „Lokale Wirtschaftspolitik“, „Ver-
kehr und ÖPNV“, „Sportpolitik“, „Lokale Energiepolitik“ und „Fluglärmbekämp-
fung“. Wenn Sie Fragen oder Anregungen zu unseren Programmthemen oder
anderen Sachverhalten der Kommunalpolitik in unserer Gemeinde haben, be-
suchen Sie unsere GLB Info-Stände am 12. März in Worfelden und Klein-Gerau
und am 19. März in Büttelborn jeweils von 10 – 13 Uhr oder sprechen Sie ei-
nem GLB-Ansprechpartner in Ihrem Ortsteil:

Worfelden: Frieder Engel, Tel. 06152-7259 

Klein-Gerau: Andreas Peters, Tel. 06152-83800

Büttelborn: Stefan Paul, Tel. 06152-949520

Die Kandidaten und Kandidatinnen der GLB zur
Kommunalwahl am 27. März 2011 – Liste 6

1. Frieder Engel Mathematiker Worfelden

2. Andreas Peters Physiker Klein-Gerau

3. Andreas Barthel Auszubildender Büttelborn

4. Horst Twardawa Großhandelskaufmann Worfelden

5. Ute Kroiß Dipl.-Verwaltungswirtin Worfelden

6. Gerd Reinheimer Lehrer Klein-Gerau

7. Else Kahl Angestellte Worfelden

8. Stefan Paul Vertriebsingenieur Büttelborn

9. Peter Best Gewerbelehrer Büttelborn

10. Theresa Paul Schülerin Büttelborn

11. Therese Best Hausfrau Büttelborn

12. Dieter Schulmeyer Ingenieur Worfelden

13. Hans-Rolf Haybach Speditionskaufmann Worfelden

14. Wulf Witusch Ingenieur Klein-Gerau

15. Alfred Reinheimer Industriekaufmann Klein-Gerau

Ihre GLB-Kandidatin Else KahlWussten Sie
schon, ...
dass mit heutiger Technik das 5,9-fa-
che des weltweit benötigten Energie-
bedarfs durch erneuerbare Energien
gedeckt werden könnte? Allein die
Energie der Sonne, die wir mit den
derzeitigen technischen Mitteln nut-
zen könnten, übertrifft unseren Ener-
giebedarf um das 3-fache. 

Am 27.März 2011: Ja zur Grünen Liste Büttelborn

„Grünschnabel“ – Bür-
ger-Zeitung der GLB
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Sie haben die Wahl
Nur wer wählen geht, kann was verändern!

Gehen Sie wählen? Viele tun das leider nicht. Doch der allgemeine Trend zur
Wahlverweigerung ist nicht gleichbedeutend mit einem gesellschaftlichen Des-
interesse der Bürger. Vielmehr haben verschiedene Untersuchungen gezeigt,
dass die Bürgerinnen und Bürger schlicht enttäuscht sind von der Politik und
verärgert über die politischen Schönredner, die ihren Worten selten Taten fol-
gen lassen. Auch in unserer Gemeinde holt die „Nichtwähler-Partei“ regelmä-
ßig die meisten Stimmen.

Doch auch wer verärgert und enttäuscht ist, kann nur dann etwas verändern,
wenn er die Chance wahrnimmt, mit seiner Wählerstimme Politik mitzugestal-
ten. Und je mehr Wählerinnen und Wähler in unserer Gemeinde dies tun, um-
so demokratischer und näher an der tatsächlichen Bürger-Mehrheit können Ver-
änderungen und Verbesserungen für alle Einwohner von Büttelborn eingelei-
tet und umgesetzt werden. 

Gehen Sie deshalb am 27. März unbedingt wählen. Wenn Sie unser Wahlpro-
gramm überzeugt und Sie Ihre Stimme der GLB anvertrauen, freut uns das na-
türlich ganz besonders.

Wichtig: Falls Sie am Wahltag nicht persönlich in Ihrem Wahllokal wählen kön-
nen, nutzen Sie Ihr Briefwahlrecht. Sobald Sie Ihre Wahlbenachrichtigung zu-
geschickt bekommen haben, können Sie die Briefwahlunterlagen direkt beim
Wahlamt der Gemeinde Büttelborn anfordern, auch per Internet unter: 
www.buettelborn.de.

Was halten Sie
davon?
Die in den Medien als „Tigermutter“
bekannt gewordene chinesische Jura-
Professorin Amy Chua landete mit ih-
rem Buch „Die Mutter des Erfolgs“ ei-
nen Bestseller, in dem sie die „Überle-
genheit asiatischer Pädagogik“ be-
schreibt, mit der sie ihre dreijährige
Tochter zum „richtigen“ Klavierspie-
len brachte – nämlich indem sie das
kleine Kind bei zehn Grad minus auf
die Terrasse gestellt hat, ihr Nahrung
und den Gang zur Toilette verweiger-
te oder ihr gedroht hat, ihre Stofftie-
re zu verbrennen. Erziehung zum „er-
folgreichen Mustermenschen“ mit

„Wir haben kein Geld, wir müssen sparen“, ist ein beliebter Satz unseres Bür-
germeisters, wenn es um notwendige Investitionen für wichtige Gemeindepro-
jekte geht. Wenn die Kohle knapp ist, gibt es immer zwei Möglichkeiten: spa-
ren oder zusätzliches Geld verdienen. Und auch beim Verdienen gibt es wie-
der zwei Möglichkeiten. Der für die Gemeinde bequemste, aber nicht unbedingt
gerechteste Weg führt dabei über verschiedenste Gebührenerhöhungen, die
dann der wehrlose Bürger tragen muss. Ein weitaus lukrativerer Weg wären al-
lerdings höhere Gewerbesteuereinnahmen, aber dafür müsste man zuerst neue
Unternehmen begeistern und gewinnen.

Eine alte Wirtschaftsweisheit lautet „Unternehmer kommt von unternehmen,
nicht von unterlassen“ und die passt auch auf die mehr oder weniger unter-
lassene Wirtschaftsförderung in unserer Gemeinde. Das verwundert auch nicht,
da für die Wirtschaftsförderung – mit der SPD-Mehrheit – nur ein sehr dürfti-
ges Budget in den Haushalt eingestellt wurde und der mit allem und jedem be-
schäftigte Bürgermeister diese wichtige Aufgabe auch noch so nebenher und
ganz alleine mitmacht. Hier muss dringend Kompetenz ins Rathaus und eine
eigene Stelle geschaffen werden, die vielleicht mit einem engagierten Mitarbei-
ter aus einem anderen Verwaltungsbereich besetzt wird. Denn es gibt einige
Bereiche in der Verwaltung, wo ein Mitarbeiter weniger keine allzu große Lük-
ke ins Tagesgeschäft reißen würde.

In jedem Fall müssen die Verantwortlichen endlich realisieren, dass nur mit
nachhaltiger Wirtschaftsförderung auf Dauer höhere Gewerbesteuer-Einnahmen
zu erzielen sind, um die angeschlagene Finanzlage der Gemeinde wieder zu ver-
bessern und zudem noch neue Arbeitsplätze nach Büttelborn zu holen. Genü-
gend freie Gewerbeflächen sind vorhanden, insbesondere im neuen Büttelbor-
ner Gewerbegebiet II, wo 11 von insgesamt 12 Hektar immer noch brach liegen.

Die GLB meint: Kinder sollen „dürfen“
und nicht „müssen“, sollen „spielend“
und nicht mit „Zwang“ lernen, sollen
die Welt „entdecken“ und nicht „er-
obern“, sollen „Glück und Stolz“ in
sich selbst tragen und nicht ihre El-
tern oder die Gesellschaft „stolz und
glücklich“ machen müssen. Die GLB
will dazu beitragen, dass wir für die
Kinder in unserer Gemeinde die not-
wendigen Rahmenbedingungen in den
Bereichen Schulen, Kindergärten,
Spielplätze etc. sicherstellen, damit
unsere jüngsten Mitbürger kindge-
recht aufwachsen können.

Neue Unternehmen? Fehlanzeige! Das Gewerbegebiet II in Büttelborn.

Wahlwerbung in Kindergärten
Bürgern aus dem OT Worfelden war aufgefallen, dass im Kindergarten „Baum-
garten“ ein ganzes Bündel Einladungen für eine Wahlveranstaltung des SPD-
Gemeindeverbandes Büttelborn zur Verteilung an die Eltern auslagen.

Hier stellen sich folgende Fragen:

4 Hat der Bürgermeister oder der Gemeindevorstand die Wahlwerbung im Kin-
dergarten erlaubt ?

4 Hatte der Bürgermeister und Spitzenkandidat der SPD von dieser Verteilak-
tion Kenntnis ?

4 Ist der Bürgermeister gewillt, für die Zukunft politische Aktivitäten in den
Kindergärten der Gemeinde auszuschließen ?

Sollte diese Einflußnahme ein Teil der frühkindlichen Erziehung sein, dann soll-
ten die SPD und ihr Spitzenkandidat das Thema der Veranstaltung noch etwas
erweitern:

„Vom Kindergarten zur Ganztagsschule und in die SPD“

Mitgliedern der Elternbeiräte wurden die Einladungen zur SPD-Wahlveranstal-
tung in die Briefkästen geworfen. Hier fragt man sich, woher die SPD die An-
schriften der Elternbeiräte hat. Für die GLB ist es selbstverständlich, die Ein-
vernahme von Kindergärten durch die SPD zu Wahlkampfzwecken nicht wi-
derspruchslos hinzunehmen. 

In kommunalen Einrichtungen haben parteipolitische Wahlwerbungen nichts
zu suchen. Dieses Vorgehen ist Dieses Vorgehen ist mal wieder ein Beispiel für
das Selbstverständnis der SPD als alleinseligmachende Partei, die nach den viel
zu langen Jahren der absoluten Mehrheit glaubt, das Rathaus und die kommu-
nalen Einrichtungen zum eigenen Vorteil nutzen zu können.

Drill statt Liebe? Soll das der Weg sein,
auf dem wir unsere Kinder ins Leben
begleiten sollen? Für bessere Ergebnis-
se bei der Pisa-Studie? Für mehr Kar-
rieremenschen? 

Am 12. und 19. März 2011 stehen wir Ihnen in allen drei Ortsteilen Rede und
Antwort zu unserem Wahlprogramm, zu unseren konkreten Zielen und geplan-
ten Maßnahmen unserer zukünftigen Gemeindepolitik. Selbstverständlich spre-
chen wir gerne auch über Ihre persönlichen Probleme und mögliche Lösungen
an Ihrem Wohnort. Uns ist der Dialog und Meinungsaustausch mit Ihnen sehr
wichtig, denn nur so können wir direkt erfahren, wo bei unseren Gemeinde-
mitbürgern der Schuh drückt. Wir möchten Ihnen Perspektiven und Wege auf-
zeigen, wie wir gemeinsam die Basis für eine bessere Zukunft unserer Gemein-
de Büttelborn schaffen können. 

Wir sind für Sie da:
Am 12. März 2011 von 10 – 13 Uhr am Netto-Markt in Worfelden
Am 12. März 2011 von 10 – 13 Uhr am Edeka-Markt in Klein-Gerau
Am 19. März 2011 von 10 – 13 Uhr am Bonus-Markt in Büttelborn.

Wir freuen uns auf interessante Gespräche mit Ihnen.

GLB-Informationsabend zur Energiepolitik am 18. März in Büttelborn

Wir laden alle interessierten Einwohnerinnen und Einwohner unserer Gemein-
de zu einer hochinformativen Veranstaltung am 18. März 2011 um 19.30 Uhr
ins Volkshaus Büttelborn in der Mainzer Straße 85 ganz herzlich ein.

Thema: „25 Jahre nach Tschernobyl“

4 Von Biblis nach Büttelborn – vom Zusammenhang überregionaler und loka-
ler Energiepolitik

Referenten:
4 Stefan Kurth vom Ökoinstitut Darmstadt, zuständig für Nukleartechnik und

Anlagensicherheit, referiert zur derzeitigen „Sicherheit des Kernkraftwerks
Biblis“

4 Ursula Hammann, Landtagsabgeordnete Die Grünen, spricht über „Hessens
Energiepolitik zwischen Laufzeitverlängerung der Kernkraftwerke und not-
wendigem Ausbau regenerativer Energien“

4 Stefan Paul, Vorsitzender der GLB, informiert Sie über konkrete „Möglich-
keiten regenerativer Energieversorgung in Büttelborn“

Unter dem Veranstaltungsmotto „25 Jahre nach Tschernobyl“ erfahren Sie aus
erster Hand von ausgewiesenen Experten, welche Gefahren heute und in der
Zukunft vom nahen AKW Biblis für unsere Gemeinde ausgehen, denn es sind
keine 25 Kilometer Luftlinie von Biblis bis Büttelborn ! Die GLB will über die
verfehlte hessische Energiepolitik der schwarz-gelben Koalition in Wiesbaden
aufklären und konkrete Alternativen benennen. Wir werden aufzeigen, wie ei-
ne moderne, sichere und zukunftsträchtige Energieversorgung für Büttelborn
aussehen könnte.

Wir freuen uns auf Ihr Interesse – 
es geht um unsere Zukunft und die unserer Kinder!

Wir informieren Sie persönlich vor Ort
Besuchen Sie unsere GLB Info-Veranstaltungen im März!

Wollen keine neuen 
Unternehmen zu uns?
Oder tut die Gemeinde einfach zu wenig dafür?


